
Darstellung der Beteihgung der Ortho- chen Handreıiıchung, dass wen12 deut-
doxı1e der Öökumenıschen Bewegung ıch wırd, dass 6S manchen Stellen
weltweıt und spezle der innerdeut- auch innerhalb der rthodoxıie Meınun-
schen ökumeniıschen Bezıehungen. I)a- SCH und Interpretationen o1bt, dıe z B
be1l ırd allerdings gerade 1m 1NDI1IC dıe Argumentatıion, dıie dıe
auf dıe Miıtarbeıiıt der Orthodoxen 1m Ordination VoN Frauen 1INs Feld geführt
ORK die Erklärung VOIl essalo- wird, durchaus Anfragen haben vgl
nıkı 909% stark In den Vordergrund dazu den Beıtrag VONn KasselourI1-
gerückt, ohne beıspielsweılse auch Hatzıvassılıadı In diesem
erwähnen, dass deren Beschluss, auf Schließlic den Lesern hıer
der Vollversammlung nıcht den noch 1ne Rıchtigstellung geliefert WEeTI-
gemeIınsamen (Jottesdiensten te1lzu- den Auf hat siıch im Tauch Kasten
nehmen, VON der Mehrheit der rthodo- ıne Verwechslung VON gregorlanı-
ACI1 Delegierten in Harare nıcht schem und Julıanıschem Kalender eIN-
umgesetzt wurde. Den Abschluss bıldet geschlıchen Es I1USS heißen „Diejen1-ıne Kurzdarstellung der einzelnen SCH orthodoxen Kirchen, dıe den Julıa-
orthodoxen Bıstümer In Deutschland. nıschen Kalender benutzen, felern das
Die einzelnen Abschnitte werden JE- Weıhnachtsfest dreizehn JTage später,
weıls erganzt durch praktısche nforma- also Januar des darauffolgenden
t1onen WIE dıie Angabe VON Adressen ahres.“ Und dementsprechend be-
und Publikationsorganen. schreıbt der zweıte Absatz „dıejeniıgen

Obwohl auch cdıie orlentalıschen orthodoxen rchen, dıe den oregorl1a-
nıschen Kalender benutzenOrthodoxen 1n dıe gesamte Darstellung

mıt einbezogen Sınd, geschieht dies Insgesamt ist wünschen, dass die-
aber explizıt 1UL dort, 55 nötıg ist  .. SCS uch ıne weıte Verbreıitung erfährt
Eıne ahnlıche Darstellung der orjentalı- und damıt das Verständnıs und die
schen Orthodoxie ware daher 1Ne gute Kenntniıis der rthodoxie 1m eutsch-
Ergänzung dieses Bandes. sprachigen aum fördert.

Hıer ist eıne übersichtliıche, knappe Dagmar Heller
und verständliche Darstellung der
Orthodoxie mıt einem Schwerpunkt auf
ihrer Präsenz In Deutschland gelungen, ORTHODOXIE DIALOGdıe für eın erstes Kennenlernen der
Orthodoxie außerst hılfreich ist S1ıe
richtet sıch er ıIn erster Linıe Damaskinos Papandreou, Dıalog als

Leıtmotiv. Die Orthodoxie derChristen, Pfarrer, der nıcht-ortho-
doxen Kırchen, dıe iın ihren Arbeıtszu- Schwelle Z drıtten Jahrtausend.
sammenhängen mıt orthodoxen T1S- Analecta Chambes1iana Centre

Orthodoxe du Patriarcat Oecumeni1-ten In Berührung kommen und mehr
über deren E1ıgenarten WISsen möchten. YJUC, Chambesy, (Geneve 2000
Dabe1l ist wichtig, dass diese Darstel- Miıt diıesem and legt der Metropolıit

Seıte selbstung VON orthodoxer der chwe17 dıe leicht abgeänderte
kommt Besonders erwähnen 1st deutsche Ausgabe SeINES 99’7 auf GrIie-
auch dıe dıdaktısch gute Präsentatıon. chisch erschıienenen Buches „LOZOS
Unvermeı1ıdbar 1st ohl be1 eıner sol- Dıialogou” VOTL. Es handelt sıch ıne
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Zusammenstellung verschledener Be1- aspekten in den nachfolgenden Artıkeln
trage, dıe ursprünglıch 1n unterschıiıed- nachgegangen ırd
lıchen /usammenhängen entstanden Es ist tolgerichtig, dass darauf ein
Sınd. Grundsätzlich ist das uch Bericht über „dıe Vorbereıitung des Pan-nächst für ıne griechıische und damıt orthodoxen Konzıils“ O1g Trst auf den
orthodoxe Leserschaft veröffentlicht, zweıten Blıck ırd aber für den nıcht-
und dies sollte VO Leser beachtet WCI- orthodoxen Leser der /usammenhangden DIie JTatsache aber, dass 1ns des nächsten Artıkels über ‚„.dıe Verant-
Deutsche übersetzt wurde, zeigt: dass wortung des Relıgi1onsführers“‘ mıt dem
durchaus auch einen weıteren Leser- übergeordneten Thema deutlıch: Es
kreıs edacht 1Sst, der dementsprechend
auch Nıcht-Orthodoxe umfasst. Aus

oeht letztlich en Zurückfinden der
rthodoxie ZUT „richtigen“ (was aber

dieser und 1m vorlıegenden SPC- 1ST „richtig‘“?) Anwendung der Iradı-
zıfısch Aaus protestantiıscher Sıicht ist t10n. Darauf Tolgen Überlegungen ZU
dıie vorlıegende Rezension geschrieben. „Beıtrag der griechısch-orthodoxen

Insgesamt geht in allen Artıkeln Kırche und Theologıe 1mM heutigen
dıe spezılische Aufgabe der Ortho- Europa”, dıe dıie grundlegende Bedeu-

dox1e in der heutigen Welt Damaskınos (ung, dıe das griechische Denken für
Papandreou stellt e1 die Bedeutung dıe Verbreıtung des Chrıistentums SOWIeE
des Dıialogs und der Dıalog  1gkeıt In

stellt
dıie Entstehung Europas als Gelstes-

den Vordergrund und dem und Kulturraum hatte, hervorheben.
Leser/der Leserin eın beeindruckendes Dıie Fehlentwicklung natıonaler Kır-
Bıld der Öökumeniıschen Leistungen der hen ırd abgelehnt. Der Beıtrag über
orthodoxen Kırche und spezlıe des ‚„ Iradıtıon und Erneuerung 1n der Be-
Okumenischen Patrıarchats VOT ugen zıehung zwıischen Orthodoxıie und Er-

DiIie ammlung beginnt mıt einem zıehung“ betont dıe Erneuerungskraft
grundlegenden SSay über den „Auf- der griechisch-christlichen V ätertradı-
trag der Orthodoxı1e der chwelle 10n und macht daher deutlıch, dass das,
ZU drıtten Jahrtausend“‘, in dem dıe Wds In der modernen ökumeniıschen
Notwendigkeıt der Einheıit innerhalb Dıskussion ‚„‚Inkulturation“‘ genannt
der Orthodox1e und das /Zurückfinden wırd, der Orthodoxie durchaus nıcht
ZUT eigentlichen Wurzel der rthodoxie Iremd ist. (Gew1ssermaßen als praktı-
herausgestellt werden. D.h den Her- sche Umsetzung der bısher dargelegten
ausforderungen der eıt INUSS Urc Überlegungen wırd 1m darauf folgen-
ıne Aktualısıerung der Tradıtion und den Artıkel das „Institut für höhere Stu-
iıne Cu«c Verbindung des Menschen dıen iın orthodoxer Theologıe :DO*
miıt Gott geantwortet werden. Angedeu- stellt. Der nächste Beıitrag („Dıie Schöp-
tet ırd hıer auch bereıts das ema, f{ung Glaube und Wıssen ) betont den
das den Titel des Buches geprägt hat notwendigen Dıalog des Glaubens mıt
und das VOT allem in der zweıten Hälfte der Wıssenschaft. Unklar bleıbt, WCS-
des Buches entfaltet wIırd: dass cdhes 1mM halb der olgende Vortrag über „„dıe

Vısıon und dıie Botschaft des Patrokos-Dıialog mıt der übrıgen Chrıistenheit und
mıt den anderen monotheistischen elı- mas  e: ın die deutsche Ausgabe dieses
g1onen geschehen I1USS Damıt 1st das Buches aufgenommen wurde Für den
Grundthema umrıissen,; dessen Eınzel- nıcht-orthodoxen Leser entsteht der
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Eındruck, dass diıeser Heılıge ein wen1g chen der Hoffnung auch für andere Dıia-
SCZWUNSCH in den Dienst des Anhe- oge Die 1m Anschluss abgedruckte

SCHS des utors gestellt wırd und als „„Antwort aqauf einen Brief der Mönchs-
Vorbild für dıe „harmonische Verbıin- geme1inschaft VO Berg Athos den
dung zwischen Orthodoxı1e und Helle- theologıschen 1alog mıt den altorıen-
nısmus“ dargestellt ırd Umso wıicht1- talıschen Kırchen betreffend“ verdeut-
SCcI und aufschlussreicher für dıie ÖOku- lıcht noch einmal dıe theologısche
menıschen Bezıehungen der Orthodo- Argumentatıon dieses Dıialogs, macht
X1e mıt nıcht-orthodoxen Kırchen sınd aber auch gleichzeıtig eIiwas VON den
aber dıe nächsten Artıkel: Die eolog1- innerorthodoxen Spannungen 1m Hın-
sche rundlage gew1ssermaßen alur blıck auf cdıe Okumene deutlich. ntier-

essant 1m Hınblick auf ökumeniıisch VeOI-bletet der Aufsatz über „d1e christlıche
Wahrheıt und die Uniiversalıtät des passte Chancen und zukünftige Mög-
Heiıls‘. Deutlich ırd hlıer erausge- lıchkeıten, VOT allem 1im 1NDI1C auf
tellt, dass die orthodoxe Kırche auch dıe umstrıittene Primatsfrage des apst-
außerhalb ihrer eigenen tTeENzen ıne amtes, 1st der Artıkel über .„‚.Konzılıares
Oorm VON Kırchlichkeit anerkennen Bewusstsein und sakramentale rfah-
kann. Im nachfolgenden Artıkel ‚„Oku- rung 1mM Werk des Konzıls VO  z Trıent"”,
LLIECEILIC 1m europäischen E1in1gungspro- der ALl Ende auf 1ne Beurteijlung der
ess  .. ist der nsatz interessant, der dıe römıschen Enzyklıka ,5 Unum Sınt““
orthodoxe Theologıe und dıe westliıche hiınausläuft. Grundlegende Überlegun-
Theologıe als eınander ergänzend VCI- SCH, die in der heutigen ökumeniıschen

Sıtuation wichtig SInd, bletet der Artı=steht „ZUgunsten eıner oröheren Voll-
kommenheıt‘“ Wiıchtig ist auch kel über „Relıg1öse Toleranz und Fun-
dıe Darstellung der verschledenen bıla- damentalısmus"”, ın dem 7U eiınen dıie

Altkalendarıer in der orthodoxen Kır-teralen Dıialoge der orthodoxen rche,
in denen seltsamerweıse dıie Möglıch- CHe: ZU anderen fundamentalıstische
keıt eInes Ausgleıichs der Unterschiede ewegungen der „Neubekehrten“
zwıschen Orthodoxen und Reformierten den ehemals sozlalıstıschen Ländern in
posıtıver erscheinen während 1im ihrer Fehlentwıicklung entlarvt werden.

Zum Schluss geht Metropolıt Damaskı-Dıalog miıt den Lutheranern cdıe unfter-
schiedlichen Ziele der vollen Kırchen- 105 auf dıie interrel1g1ösen Dıaloge ein
gemeınnschaft eiınerseı1ts und der VCI- SOWIE auftf den „Beıitrag der elıgıon ZUT

söhnten Verschiedenheit andererseı1ts in Funktion der Demokratie‘‘. Beıdes wırd
pannung zue1inander stehen nteres- jeweıls durch Anhänge ergäanzt,
sant für den ökumeniıischen nsatz der denen verschiedene Ansprachen doku-

mentiert werden.Orthodoxı1e ist auch dıe darauf olgende
Darstellung des „theologischen Dıalogs Leıder ist das Buch nıcht immer Sanz
der orthodoxen Kırche muıt den orlenta- leicht lesen, Was ZU einen mnıt einer
l1sch-orthodoxen ırchen“‘: DIie est- eIWwas schwerftällıgen deutschen Über-
stellung der Möglıchkeı1 der ufhe- setzung tun hat, ZU anderen aber

auch mıt der Tatsache, dass der extbung der gegenseıltigen Anathemata
SOWIE dıe Feststellung, dass die lıturg1- vielen tellen sehr abstrakt und manch-
sche Verschiedenheit der Einheit prinzı- mal pauschal geschrıeben 1St, dass
plie nıcht entgegensteht, ist en Ze1- Beıspiele oder Erläuterungen
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einem besseren Verständnıs hılfreich ischer Dıialog, Dıialoge mıt Katholıken,
SCWESCH waren. An vielen tellen ware Lutheranern und Reformierten). S1e
1ıne eingehendere Auseinandersetzung werden mıt einıgen rem\  12 N1INU-
mıt anderen Meınungen VoNn Vorteil tenden Gedankengängen konfrontiert,
SCWCSCNH. SO erscheınt z.B ıne mıt denen sıch ause1ınanderzusetzen für
starke Vereinfachung, WEeNN dıie Auf- den ökumeniıischen Dıalog lohnt Damlıt
klärung in mehreren der Artıkel SO7ZUSa- wırd das Buch beinahe eIiwas WIEe
SCH als CGirund allen Übels dargestellt ein interessantes Nachschlagewerk ZUT
ırd Ahnliches oılt für dıe pauschale Frage ‚„‚Orthodoxie und Okumene‘‘.
Verurteilung der Scholastık. Generell Allerdings stellt sıch in diesem VEn
ware auch wünschenswert SCWESCHH, sammenhang dann aber gerade VONn
dass dieser and offizielle Jlexte In eın nıcht-orthodoxer SeıIlite ıne grund-und derselben deutschen Fassung zıtlert egende rage Bleibt in dıiesem Buch
hätte (S 241 en wiıird ine andere nıcht e1in Wıderspruch zwıschen der
Übersetzung desselben lextes CI WCI- Offenheıt, dıie auch In anderen Kırchen
det W1e 54) ıne SEWISSE Kırchlichkeit anerkennen

Insgesamt erweıst sıch dieses Buch kann und der Feststellung, dass Eıinheit
dennoch auch für Nıicht-Orthodoxe als 1L1UT dıe „Eıinheıt 1m Glauben“‘ 1st, „WI1e
außerst aufschlussreich (Jerade In einer S1e In der orthodoxen Kırche in den

Sakramenten und der TIradıtiıon gelebtZeıt, orthodoxe Gesprächspartner In
der Okumene oft als wen12 informiert wIird“‘ (170)? An diıeser Stelle 1st das
über dıe Theologie und Geschichte der uch eiıne Herausforderung und Eın-
westlichen Kırchen und genere eher ladung weıterem Nachdenken 1M
zurückhaltend 1m ökumeniıschen Dıa- Dıalog.
log erleht werden, ist dieses Buch eın Dagmar Heller
Zeichen der Hoffnung, eıl eutlc
macht, dass orthodoxe Theologıe in
ihrem t1efsten Wesen 1ne ökumenische Christine Al Alexander elo-
Offenheit In eıner Welse iın sıch tragt,
dass MNan nıcht mehr VON echter Ortho-

pDOopsky He.) Towards nıty. The
Theological 1alogue between the

doxı1e sprechen kann, WENN der Dıialog Orthodox Church and the Orılental
verweıigert ırd Der Leser/dıie eserıin TiNOdOX urches Genf 998
begegnet hıer einem umfassend gebıil- Es handelt sıch hler iıne englisch-deten orthodoxen Theologen, dr Ww1e sprachıge Dokumentation der eolog1-heute wenıge Orthodoxe, auch die
protestantische Geschichte und Theolo-

schen Dialoge zwıschen den orthodoxen
Kırchen und den altorientalischen Kıir-g1e kennt Seine Leidenschaft für den chen. S1e zielt darauf ab, insbesondereDıialog se1 innerorthodox, inner-

christlich oder interrel1g1ös stellt sıch
orthodoxen Gläubigen, aber auch S0OMN-

stiıgen Interessierten, dıie altoriıentali-auf beeindruckende Weılse dar. schen Kırchen nahe bringen. Aus dıe-
Zum anderen ist dieses uch hılf-

reich AL besseren Verständnis der
SCIMN Grund ist iıne Einleitung in deren
Geschichte, Spirıtualität A hınzuge-rthodoxie. Es informiert über .Tatsa- fügt SOWIEe 1ne ausgewählte Sammlungchen, dıe In westliıchen Kreıisen lıturgischer und anderer lexte ZUT CArS-

wen1g ekannt Sınd (Orthodox-Orienta- ologıe der Altorientalen.
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